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Re isen

Eas te rn  &  Or i enta l  E xp ress  &  Cru i ses

Geheimnisvolle Sch ätze Südostasiens

❘ Wer sich auf eine Zugreise begibt, ist sich be-
wusst, das hier das Reisen, das Unterwegs-

Sein die Qualität des Urlaubs ausmacht. Der
Zug wird zum Hotel auf Schienen. Der Eastern
& Oriental Express ist sogar ein Luxushotel auf
Schienen. Er verbindet auf einmalige Weise klas-
sisches, koloniales Flair mit zeitgemäßem Kom-
fort und umfassendem Service.
Der elegante, in Grün-Creme glänzende Zug
ging nach umfangreichen Vor- und Umbauar-
beiten 1993 auf Jungfernfahrt. Bei seiner Innen-
ausstattung ließen sich die Designer von Süd-
ostasien inspirieren. Die Wände der Wagen sind
mit Holzintarsien, die fernöstliche Motive zei-
gen, belegt; die Bar- und Restaurantwagen
wurden mit chinesischen und thailändischen
Lackarbeiten ausgekleidet. Malaiische Motive
finden sich bei den Wandschnitzereien und gra-
vierten Spiegeln. Der Aussichtswagen lockt mit
extra großen Fenstern. Größere Fenster wur-
den auch in die Abteilwagen eingebaut, damit
die Reisenden möglichst einen Rundum-Aus-
blick auf die faszinierende Landschaft haben,
wenn der Zug vorbei an Reisfeldern, kleinen

Dörfern, Pagoden, imposanten Bergketten und
durch Dschungel-Grün gleitet. 
Bei einer Fahrt mit dem Eastern & Oriental Ex-
press fühlt sich der Reisende in die Kolonial-
zeit zurück versetzt: Rattanmöbel im Schatten,
Leinenanzüge für den Herrn, Hüte für die Damen
und Five-O-Clock-Tea.
Die 66 vollklimatisierten Abteile des Express
bieten Platz für 132 Passagiere in drei ver-
schiedenen Abteilkategorien: der Präsidenten-
Suite, dem State-Abteil oder dem Pullmann-
Abteil. Alle Abteile sind luxuriös ausgestattet
und werden während des abendlichen Dinners
von freundlichen Stewards in ein Wohlfühl-
Schlafabteil verwandelt.

Einen besonderen Genuss bietet das abendli-
che Dinner an Bord des Restaurantwagens. Ed-
les Geschirr, weißes Leinen und glänzendes Kris-
tall im holzgetäfelten Ambiente stimmen einen
schon festlich und das Essen hält, was die Räum-
lichkeiten versprechen. Die Speisen im Eastern
& Oriental Express sind eine erlesene Mischung
aus europäischer Küche und asiatischen Kre-
ationen. Absolutes Muss für die Köche sind fri-
scheste Zutaten aus heimischer, saisonaler Pro-
duktion. Vor dem Dinner oder danach bietet
der Barwagen nicht nur die Möglichkeit eines Ape-
ritifs bzw. Digestifs, sondern hier finden die Gä-
ste auch den geselligen Rahmen, um sich ken-
nen zu lernen. Für eine abwechslungsreiche

Unterhaltung wird hier gesorgt. Tagsüber wird
der Aussichtswagen ein idealer Ort zum Ent-
spannen, zum Genießen der vorbeigleitenden
Landschaft oder für gemütlichen Zeitvertreib bei
lockeren Plaudereien.
Der Eastern & Oriental Express bietet ver-
schiedene Routen durch Thailand an, fährt aber
auch bis nach Kuala Lumpur und Singapur in
den Süden weiter. Auf der Rundreise „Thai-Ex-
plorer“ erlebt der Gast die ehemalige Haupt-
stadt Ayutthaya, die zweitgrößte Stadt Thai-
lands, sowie Chiang Mai im Norden, die be-
kannt für ihr Kunsthandwerk ist, und auf der
Rückreise nach Bangkok geht es noch zur be-
rühmten River-Kwai-Brücke. 

Mit dem legendären Eastern & Oriental Express und dem nicht minder legendären Fluß-
fahrtschiff „Road to Mandalay” besteht die Möglichkeit, auf einzigartige Weise Singapur,
Malaysia, Thailand und Myanmar zu bereisen. Diese Arten der Rundreisen bieten faszinie-
rende Einblicke in Kultur und Geschichte Südostasiens abseits üblicher Touristenströme

Von Singapur bis Thailand mit dem Eastern & Oriental Express Dinner im Speisewagen – eine Atmosphäre wie in vergangenen Tagen

Ein Erlebnis der besonderen Art ist der Stop des Oriental Express 
an und auf der River-Kwai-Bridge

Koloniales Flair auf Schienen



❘ „Road to Mandalay” (Straße nach Mandalay)
ist nicht nur der Name einer Route über den

größten Fluss Myanmars, sondern auch der Na-
me des Schiffes der Orient Express Hotels, Trains
& Cruises. Und die Geschichte dieses Fluß-
fahrtschiffes begann in Köln: Es ist ein ehemali-
ges Rheinschiff der KD, das nach umfangreichen
Renovierungsmaßnahmen seit 1996 als Luxus-
Hotel den Irrawaddy befährt.
Myanmar hat sich erst in den letzten Jahren
dem Tourismus geöffnet. So erlebt der Rei-
sende neben einer unverfälschten Landschaft und
historischen Kulturdenkmälern aus zweieinhalb
Jahrtausenden auch offene, warmherzige Men-
schen. Vom Irrawaddy aus lässt sich Myanmar
wunderbar bereisen. Während man als Gast die
Ruhe und Entspannung an Bord genießt, glei-
ten faszinierende Fluss-Szenen vorbei. Kleine
Dörfer, spielende Kinder, Fischerboote, Men-
schen, die ihrer täglichen Arbeit nachgehen.
Darüber erheben sich die Gipfel der Pagoden aus
dem grünen Laub des Waldes und in der Ferne
schimmern die Bergketten.
Die „Road to Mandalay” verbindet burmesi-
sche Handwerkstraditionen mit modernstem
europäischen Komfort. 58 Kabinen stehen den
110 Reisenden zur Verfügung. Ein Restaurant, ei-
ne Pianobar, eine Boutique, eine kleine Biblio-

thek sowie das große Aussichtsdeck mit Pool,
Lounge und Sonnendeck bieten Abwechslung
und Komfort.
Über Bangkok wird der Gast der „Road to Man-
dalay“ an seinen Abfahrtsort gebracht. Dies
kann eine Reise von Yangon (Rangun), der ehe-
maligen Hauptstadt Myanmars, in den Norden
über Mandalay bis nach Bhamo sein oder eine
Fahrt flussabwärts in den Süden; denkbar ist
auch eine Rundreise nur im Norden zwischen
Mandalay und Bhamo.
In Yangon steht eines der prächtigsten Bau-
werke der Welt, die Shwedagon-Pagode aus
dem fünften Jahrhundert, in der acht Haare
Buddhas aufbewahrt werden. Das Dach des
Tempels ist mit über 8.000 Platten aus Gold

verkleidet, die Spitze ist mit Diamanten, Rubi-
nen, Saphiren und Topasen besetzt. Bagan, ei-
ne Stätte des UNESCO-Weltkulturerbes, war ein
spirituelles Zentrum der buddhistischen Lehre,
was sich an rund 5.000 Denkmälern auf 42 Qua-
dratkilometern entlang des Flussufers zeigt. Der
alte burmesische (rekonstruierte) Königspalast
steht in Mandalay und in ihm türmen sich Pago-
den, Statuen und Türmchen zu einer mächtigen,
klosterartigen Palastanlage aufeinander. Eine der
meistbesuchten Buddha-Statuen steht in der
Mahamuni-Pagode. Durch die vielen Berührun-
gen der Gläubigen, die zur Verehrung hauch-
dünne Täfelchen Blattgold aufreiben, hat er sei-
ne ursprüngliche Form schon längst verloren.
Nur sein Gesicht ist noch erkennbar. 

REISE-INFOS

Informationen über die verschiedenen Rei-
serouten, Länder-Infos und Pauschalange-
bote bietet die Internet-Seite von Orient-
Express Hotels, Trains & Cruises unter
www.orient-express.com . Die Reise beginnt
immer in Bangkok, von wo der Reisende dann
zu seinem Startort gebracht wird. In Yangon
und Mandalay gibt es jeweils internationale
Flughäfen. Zubringerflüge von Köln/Bonn
über Frankfurt werden auch vom Veranstal-
ter angeboten. Für Kölner bietet sich die Bu-
chungs-Hotline 0221/3380300 an.

Vom Rhein auf den Irrawaddy

Eine Reise mit dem Eastern & Oriental Express
lässt sich hervorragend mit einer Flußfahrt auf
der „Road to Mandalay“ kombinieren

Ziel der Flußfahrt ist Bagan mit seinen 
unzähligen Pagoden

Die Ablegestelle des Schiffes in Mandalay 
bietet einen atemberaubenden Blick über 
den Irrawaddy und die Flußebene

Der Irrawaddy ist die Lebensader Myanmars, des 
ehemaligen Burmas. Eine Kreuzfahrt auf diesem Fluss ist eine 

Sight-Seeing-Tour durch eine Jahrtausende alte Geschichte 

Reisen
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❘ Golfer lieben die Natur und natürlich ihren Golfplatz,
doch bei Regen, Schnee und Kälte ist es schon ärgerlich,

wenn Abschlagplätze oder Fairways gesperrt sind. Golfer
wollen schließlich bestens in Form die neue Spielzeit an-
gehen. Und so halten viele von ihnen Ausschau nach einem
schönen Green im Süden. 
Der Robinson Club bietet neben erstklassigen Hotels, 
einem umfassenden Service und Rahmenprogramm auch
Destinationen mit eigenem Golfclub bzw. Kooperationen
mit Golfclubs an, so dass es dort an nichts fehlt, was das 
Golferherz begehrt.
Die Anlage in Cala Serena auf Mallorca liegt mitten in einem der Golfparadiese des
Mittelmeerraumes. Rund 22 Golfplätze sind über die Insel verstreut, davon liegen
fünf in unmittelbarer Nähe des Clubs. Die Robinson Partneranlage Vall d’Or ist in
kurzer Zeit mit einem regelmäßigen Shuttlebus zu erreichen. In der Nähe sind auch
der Mariott San Antem West sowie East Course, Capdepera Golf und Canyamel
Golf zu finden. Im Club warten großzügig angelegte Übungsanlagen mit einer 180
Meter langen Driving Range und einem Übungsgelände mit Pitching und Putting
Area. Die Professionals der Golf Academy bieten Unterricht für alle Spielstärken
an, wöchentlich wird ein Gästeturnier organisiert, es werden Startzeiten in den um-
liegenden Clubs gebucht und wenn nötig auch Spielpartner gesucht, so dass nie-

mand allein über die Runde gehen muss. Eine Woche Voll-
pension pro Person im Doppelzimmer ist im April

ab 1064 Euro zu haben.
Der Club Nobilis in Belek in der Türkei

hält nicht nur einen 
eigenen 18-Loch

„Park Land Course“ bereit, sondern arbeitet sehr eng mit fünf
weiteren Golfanlagen mit insgesamt acht Golfplätzen in
Belek zusammen. Also auch ein Paradies für Golfspieler al-
ler Spielstärken. Clubgäste können nicht nur täglich den
eigenen Platz spielen, sondern auch ermäßigte Greenfees
auf den Partneranlagen buchen. Der „Park Land Course“
im Club Nobilis stellt den Spieler nicht vor unlösbare Auf-
gaben. Breite Fairways mit erhöht gelegenen und nach hin-
ten ansteigenden Greens bieten ausreichende Herausfor-
derungen sowohl für den Anfänger als auch für den Tar-
get-Golfer. Hier kostet im April eine Woche VP mit Flug ab

Köln/Bonn ab 914 Euro pro Person, Greenfee-Packages ab 199 Euro.
In der Nähe des ägyptischen Resorts Soma Bay liegt einer der aufwändigst ge-
stalteten Golfplätze Nordafrikas: The Cascades Golf & Country Club. Der Platz
wurde von Gary Player entworfen und bietet mit seinen direkt am Roten Meer
positionierten Spielbahnen ein beeindruckendes Erlebnis. Faszinierend ist
Loch Nummer 5, ein 190 m langes Par 3, dessen Green sich auf
einer Insel im Roten Meer befindet. Der erfrischende, trockene
Wind, der immer über Soma Bay weht, macht selbst höchs-
te Sommertemperaturen erträglich. Dieser Platz ist aller-
dings nur für Spieler ab Handicap –28 und besser zu 
empfehlen. Anfänger sind aber in der Golf Academy
und auf dem 9-Loch-Übungsplatz willkommen
– auch ohne Platzerlaubnis. Eine Woche VP mit
Flug ab Köln/Bonn kostet im April pro Per-
son ab 1096 Euro, ein Greenfee-
Package kostet ab 160 Euro.

Go l fpa rad iese

Der Sonne entgegen

Not ie r t  und  zusammengeste l l t  von  KÖLNSPORT-Chefredakteur  Gerd  Huppertz

03 |  2007 49

Gepflegte Grüns kennzeichnen die
die Anlagen der Robinson Clubs

Im Winter zieht es Golfer bevorzugt in südliche Gefilde – 
vom Flughafen Köln/Bonn aus kein Problem

Verführerisch für Golfer: Der Club Nobilis 
im türkischen Touristenzentrum Belek

Golf-Luxus pur: der Cascades Golf &
Country Club Soma Bay am Roten Meer




